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fanteriebrigade während des diesjährigen Truppenzu-
sammenzugs Hrn. Oberst Hintermann, Instruktor I. Klasse
der Infanterie, in Aarau, übertragen.

— Chur, 30. Juni. (Die Verwaltungsschule der Hauptleute)
unter Oberst Pauli machte im Zusammenhang mit dem

für das Jahr 1898 stattfindenden Truppenzusammenzug
im Engadin einen viertägigen Ausmarsch dorthin.

Ausland.
Deutschland. (Die Ernennung des Generals

v. Podbielsky zum Generalpostmeister)
hat überrascht. Der betreffenden kaiserlichen Verfügung
ist eine offizielle Motivierung gefolgt. Die „Nordd. Allg.
Ztg." führt zur Sache aus :

„In einer grossen Verwaltung wird es sich als nützlich

erweisen, wenn von Zeit zu Zeit anstatt eines im

regelmässigen Gang der Beförderung Heraufgekommenen
ein Mann an die Spitze tritt, der in mancherlei anderen

Arbeitszweigen sich umgesehen hat, neue Gesichtspunkte

mitbringt und unvoreingenommen die bisherigen
Geschäftsmethoden betrachtet. Es würde für Deutschland

nicht ohne Nutzen sein, wenn wir die Anschauung, dass

eine Person an hoher leitender Stellung den Dienst von

unten herauf in demselben Verwaltungszweige gemacht
haben müsse, nach dem Beispiel vorgeschrittener Kulturländer,

wie England nnd Frankreich, korrigieren würden.

Die Vertrautheit mit allen technischen Einzelheiten kann

nicht als ein unumgänglich notwendiges Erfordernis
angesehen werden. Wie unmöglich wäre es sonst, Minister
zu finden, von denen die meisten sich in wesentliche

Abteilungen ihres Amtes erst einarbeiten müssen. Im
Gegenteil : in gewissem Sinne kann gesagt werden,
dass notwendige Reformen besser durch Neulinge —
falls sie nur über das nötige Quantum von Geist und Wissen

verfügen — als dnrch die Männer der traditionellen Praxis

besorgt werden. Diese Erfahrung hat man überall gemacht,
selbst in Fächern, die eine besondere technische Befähigung

und Erfahrung erfordern. Was nun das

Reichspostwesen im Besondern anbetrifft, so sind in der

Centralverwaltung desselben so hervorragende Kräfte
vorhanden, dass man mit aller Sicherheit auf einen rnhigen,
ungestörten Gang der Geschäfte rechnen darf. Es ist
daher völlig unverständlich, wie man sich so erstaunt

zeigen kann über die in Rede stehende Ernennung und

wie man sogar dem Reichskanzler die Gegenzeichnung
des Ernennungsdekretes zum Vorwurf machen kann.
Das Mindeste, was verlangt werden muss, ist, dass man
die Erfahrungen abwartet. Wir zweifeln uicht, dass diese

die voreiligen Urteile von bente richtig stellen werden.
Überall wo Herr von Podbielsky thätig war, trat

neben einer grossen und vielseitigen Arbeitskraft
besonders hervor jenes Organisations- und Verwaltungstalent,

das von allen Beteiligten willig als hervorragend
anerkannt wnrde.*1

Deutschland. (Eine Waterloo-Erinnerung.)
Der Kaiser hat dem grossbritannischen Reiter-Regiment
„The Ist Royal Dragoons", an dessen Spitze ihn seine

Frau Grossmutter, die Königin Viktoria von England,
im Jahre 1894 als Colonel in chief gestellt hat, auch in

diesem Jahre zum 18. Juni, dem Gedenktage der Schlacht

von Waterloo, eine Auszeichnung zugedacht. Diese
besteht in einem Riesenkranze, der aus goldenen und

grünen Lorbeerzweigen, Blüthenknospen und Früchten
gewunden ist und zusammengehalten wird dnrch eine

goldbefranzte Schleife in scharlachroter Farbe, wie sie

die Uniform des Regiments hat. Auf dem einen Ende
der Schleife steht in Goldpressung das Kaiserliche W.

mit der Kaiserkrone darüber, auf dem andern liest man :

„Waterloo, June 18th 1815." Der Kranz, der am 18.

Juni die Standartenspitze des Regiments Royal
Dragoons zieren soll, ist an seinen Bestimmungsort
abgegangen.

Bayern. (Rosenheim.) Am 8. Juni abends schlug
während eines Gewitters der Blitz in die Pulverfabrik
von Stephanskirchen. 100 Zentner Pulver explodierten
und zerstörten elf Gebäude. In Rosenheim, das eine

Stunde von der Fabrik entfernt ist und in Stephanskirchen,

das zwei Kilometer entfernt ist, wurden Türen
und Fenster durch den Luftdruck weggerissen.
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Diese kleine, von einem tüchtigen Offizier unserer

Armee verfasste, auf eigenen Beobachtungen und
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